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Mit dem kommenden

neues Abonnement auf

Zerſeburger Correſpondent“,
s Organ der liberalen Partei im Wahl
reiſe Querfurt Merſeburg. Angeſichts
der bevorſtehenden Wahlen zum preußiſchen Ab
geordnetenhauſe wenden wir uns wiederholt ver
krauensvoll an unſere Freunde und Geſtnnungs-
genoſſen mit der höflichen Bitte, ihren Einfluß im

Kreiſe Gleichgeſinnter zur weiteren Verbreitung
unſeres Blattes gütigſt zu benutzen und hierdurch

zur Erleichterung der Agitation im bereits be
gonnenen Wahlkampfe beſtmöglichſt mitzuwirken.

Der billige Abonnementspreis und die Reich
haltigkeit ſeines Jnhalts hat den „Merſeburger
Corkeſpondent“ in immer weitere Kreiſe dringen
laſſen und wird es auch künftig die erſte Aufgabe
der Redaction ſein, allen gerechten Anforderungen

an ihre Leiſtungsfähigkeit zu entſprechen.
Beſtellungen auf den „Merſeburger Correſpon

dent“ nehmen alle Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere

Colporteure und die Expedition entgegen.

Die Redagction.

Zur Wahl.
Nur eine kurze Spanne Zeit trennt noch die

Preußiſchen Wähler von dem Termin, an welchem
ſie durch ihr Votum über die Zuſammenſetzung
des neuen Landtages zu entſcheiden haben werden,
ünd aus der Eile, mit welcher jetzt die nöthigen
Wahlanordnungen getroffen werden, ſchließt man,
daß dieſer Zeitraum noch kürzer ſein könnte, als
an bisher annahm. Für Diejenigen, welche
durch unabhängige Geſinnung und Stellung, durch
Begabung und Geſchick in der Lage ſtnd, mit
Nußen eine Thätigkeit im öffentlichen Intereſſe
zu entfalten, iſt es daher die höchſte Zeit, nun

Die
Kberalen haben weit mehr Veranlaſſung, die

hätigkeit ihrer Geſinnungsgenoſſen im Lande in
Anſprüch zu nehmen, als die übrigen Parteien
Den Konſervativen fällt unter heutigen Umſtänden
die Hilfe ohne Mühe in den Schooß: die ge
ſämmte Regierungsmaſchinerie arbeitet für ſie mit
mehr Hochdruck, als jemals zuvor, Die Ultra
montanen haben den denkbar beſten Agitations-
ſtab in ihrer Hierarchie. Die Liberalen ſind allein
guf die opferwillige Thätigkeit ihrer Geſinnungs-
genoſſen angewieſen. Es ſind immer verhältniß
mäßig Wenige, auf deren Schultern in den ein
lnen Wahlkreiſen und Bezirken die ganze Ar
beitslaſt liegt. Aber die Arbeit eines überzeugungs

tteuen Mannes, der mit Energie für geſunde frei
fnnige Grundſätze eintritt, pflegt auch von großer

irkung zu ſein. Die Thätigkeit eines einzigen

r beginnt ein

küchtigen Mannes entſcheidet oft über den Ausfall
der Wahl in einem ganzen Wahlkreis. Jn den
eiſten Wahlkreiſen werden die Abgeordnetencan
daten früher beſtimmt, als die Wahlmänner in
n einzelnen Bezirken, und es werden Diejenigen
i Wählmännern in Ausſicht genommen, welche

adung. 5
vielen Bezirken,

e Auswahl der Wahlmännercandidaten iſt in
beſonders in den oberen Ab

theilungen, oft nicht groß. Man ſehe bei den
Wahlmäannern weniger auf das Bekenntniß zu
dieſer oder jener Fraction, als auf die gufrichtig
liberale Geſinnung und den feſten Charakter, der
die Gewähr giebt daß der Gewählte nicht noch
den Verſuchen, den Lockungen und Drohungen
der Gegner in letzter Stunde ünterliegt. Beſonders
vermeide man unter den heutigen Umſtänden die
Wahl von ſolchen Wahlmännern, deren Exiſtenz
wegen Conceſſtonen, Lieferungen u. ſ. w. ganz
oder zum guten Theile von Behörden c. abhängt.
Dieſelben können und dürfen ja ihrer Ueber
zeugung bei öffentlicher Stimmabgabe nicht folgen.
Man thut dieſen Leuten gar keinen Gefallen, wenn
man ſie in das Wahlgeſchäft hineinzieht, man
läßt ſie am beſten ganz in Ruhe

Es kommt wenig darauf an, daß dieſe oder
jene liberale Fraction im Abgeordnetenhauſe um
ein oder einige Mitglieder ſtärker iſt, ſondern
darauf, daß die liberalen Fractionen zuſaminen
wo möglich die Mehrheit haben. In den aller
meiſten Wahlkreiſen werden die Anhänger der
verſchiedenen liberalen Richtungen ſich von vorn
herein auf gemeinſame Candidaten vereinigen
Wo dies nicht der Fall iſt, da müſſen wenigſtens
in der engern Wahl, im zweiten reſp. dritten
Wahlgange alle Wahlmänner ſich auf den Can
didaten vereinigen, welcher im erſten Wahlgange
die meiſten Stimmen hat. Das inuß ſchon vor
dem Tage der Wahl feſtſtehen. Bei den Reichs
tagswahlen erfolgt die engere Wahl erſt einige
Tage ſpäter, und da hat der Wähler noch Zeit,
ſich zu beſinnen und die Hitze der erſten Wahl
zu vergeſſen. Bei der Abgeordnetenwahl erfolgt
aber der zweite Wahlgang ſofort dem vorher
gehenden, darum muß das Verhalten im engeren
Serutinium von vornherein in Ausſicht genommen
ſein. Enthaltung der Stimmabgabe iſt, wenn
einer der in die engere Wahl kommenden Can
didaten ein Liberaler iſt, vollſtändig zu verwerfen.
Auch inuß bei Zeiten darauf hingewieſen werden,
daß Niemand das Wahllokal verläßt, bis der
Wahlact beendigt iſt. Kommt es zu engerer
Wahl, ſo ſiegt ja diejenige Richtung, deren meiſte
Mitglieder ausgeharrt haben.

Man hüte ſich vor den Ueberraſchungen
der letzten Stunde! Von gegneriſcher Seite
werden oft im letzten Augenblick, wenn eine
Widerlegung nicht mehr möglich iſt, Nachrichten
verbreitet, um die Wähler der liberalen Sache

dies Mittel damals keinen Erfolg bei den Cen
trumswählern. Man halte daran feſt. Wer
einen Liberalen wählt, der weiß, daß er ſeine
Stimme abgiebt für die Erhaltung aller politiſchen
Güter, welche unſere Väter und wir in der ſchweren
Arbeit mehrerer Jahrzehnte errungen haben. Wer
für einen Konſervativen ſtimmt, der weiß gar
nicht, wofür er votirt; denn die Konſervativen
wiſſen dies ſelbſt nicht. Sie müſſen ſtimmen für
Alles, was die Regierung will, und deren Ziele
wechſeln in den letzten Jahren ſo ſehr, daß Nie
mand ſagen kann, was die nächſte Stunde und
noch weniger, was um ein oder zwei Jahre als
das einzig Nichtige und Erſtrebenswerthe verkündet
werden wird.

Politiſche Aeberſicht.
Die Frage, ob der Reichstag vor dem 30.

November einberufen werden möchte, wird noch
immer von allen Seiten erörtert. Vor Kurzem
noch war in der „Kreuzzeitung“ gemeldet worden,
daß die Verhandlungen des Reichstags zu Anfang
November wieder aufgenommen werden ſollten.
Dieſe Angabe wird allerdings von der Erwägung
unterſtützt, daß man ohne erfindlichen Grund
den Monat November für die Parlamentsarbeit
verliert, während man im Frühjahr dadurch
wiederum Verwicklungen und Unterſtützungen der
parlamentariſchen Arbeit nicht füglich wird aus
weichen können. Trotz alledem hört die M. Ztg.
mit Beſtimmtheit verſichern, daß von einem
früheren Beginn der Reichstagsarbeit auch nicht
entfernt die Rede iſt und allem Anſchein nach
auch der Landtag nicht mehr in dieſem Jahre
zuſammenberufen wird.

Wie aus Alexandrien telegraphirt wird, hat
der engliſche Generalconſul Malet dem General
Wolſeley telegraphiſch eine Liſte von ſteben Per
ſonen übermittelt, welche hauptſächlich für die
Rebellion in Aegypten verantwortlich ſeien und
deren ſofortige Verhaftung nothwendig ſei. Den

abwendig zu machen.
gegen Alles, was in den letzten Tagen vor der
Wahl verbreitet wird man fürchte keine Drohungen
und glaube keinen Verſprechungen

Es iſt leicht möglich, daß diesmal auch die
Regierung dem Lande in letzter Stunde Ueber
raſchungen bereitet. Trotz dem Drängen von
allen Seiren, beſonders auch ſeitens der Konſer
Hativen, iſt diesmal bis jetzt nicht, wie gewöhnlich,
ein Regierungsprogramm zu den Wahlen ausge
geben worden. Niemand weiß, was die Regie

tage zu machen gedenkt. Ja, es ſind Mittheilun
gen in Umlauf geſetzt, welche den Zweck zu haben
ſcheinen, die Unklarheit über die Ziele der RegieR

Man ſei alſo mißtrauiſch

rung beabſichtigt, welche Vorlagen ſte dem Land

verhafteten Führern des Aufſtandes dürfte es
wohl nicht ans Leben gehen. Die „Dimes“
meint, Arabi ſei ein politiſcher Verbrecher
und müſſe als ſolcher und nicht als gemeiner
Verbrecher behandelt werden. England könne
jetzt großmüthig handeln, doch dürfe Arabi nicht
geſtattet werden, in Aegypten zu bleiben oder ein
Aſyl in Konſtantinopel zu ſuchen. Wenn ſchon
das „Cityblatt“ ſo verſöhnlich geſtimmt iſt, dann
iſt Gladſtone um ſo weniger gewillt, die Häupter
der Rebellion mit dem Dode zu beſtrafen.

Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich eifrig
mit den Folgen der engliſchen Siege in Aegypten.
Die Républ. franç., welche noch Mitte voriger
Woche gegen den „Standard“ zu Felde zog, weil



er ausgeführt hatte, daß Frankreich durch die
Furcht vor continentalen Verwickelungen zur Un
thätigkeit verurtheilt ſei, daß England alſo auch
bei der Schlußabrechnung keine Einſprache Frank
reichs zu befürchten habe, wird gegenüber einigen
chauviniſtiſchen Artikel der „Times“ und der
übrigen Londoner Blätter, die zu demſelben Re
ſultate kommen wie der „Standard“, wieder ganz
kleinlaut. Sie iſt überzeugt, daß die diplomatiſche
Action, welche nunmehr an Stelle der kriegeriſchen
treten muß, nicht nur Aegypten vor künftigen
Abenteuern ſchützen, ſondern auch das gute Ein
vernehmen zwiſchen den Weſtmächten erhalten und
befeſtigen wird. Den in einem Theile der fran
zöſiſchen Blätter ausgeſprochenen Befürchtungen,
daß England nach dem alleinigen Uebergewicht in
Aegypten ſtrebe, ſchenkt das Organ Gambettas
keinen Glauben. Das „Siecle“, das Organ
Briſſon's, hofft, daß Gladſtone die Frankreich ge
gebenen Verſprechungen halten werde, und das
„Journal des Débats“ meint, England dürfe
nicht eigenmächtig handeln, da auch Frankreich
wichtige Intereſſen am Nil zu vertreten habe.
Außer den republikaniſchen Blättern äußert ſich
auch der orleaniſtiſche „Soleil“ in einem England
freundlichen Sinne. Daneben wird der Erfolg
der engliſchen Waffen je nach der Stellung der
Blätter zu der Jnterventionsfrage ausgenützt, und
Clemenceau's „Juſtice“ mit den radicalen Organen
wünſcht der Volksvertretung Glück zur „Politik der
reinen Hand“, während die Gambettiſten es nicht
verſchmerzen können, daß neben den Engländern
nicht auch die Franzoſen am Nil ſtehen, was dann
wieder zu Angriffen theils auf Freycinet's „alberne
Politik“, theils auf Bismarck, der zwiſchen Frank
reich und England Zwietracht ſäen wolle ausge
nützt wird.

Die engliſche Preſſe feiert den Sieg bei
DelelKebir, der mit einem kräftigen Schlage die
ganze Macht und Herrlichkeit des ägyptiſchen
Dickators zertrümmerte, in freudig gehobener,
ſelbſtbewußter Sprache Mit leicht erklärlicher
Genugthuung verweilen die tonangebenden Lon
doner Blätter in der Erzähling und Erläuterung
des Marſch und Schlachttages vom 13. d., bei
dem ſcharfſtnnigen Kriegsplane des energiſchen
Obercommandirenden wie bei der Hingebung und
Bravour der britiſchen Mannſchaften mit größter
Ausführlichkeit. Wer wollte es ihnen auch ver
argen! Vom Feldherrn bis herab zum gemeinen
Soldaten that Jeder ſeine vollſte Pflicht und
Schuldigkeit. Der Gluth der Sonne und dem
brennenden Wüſtenſande trotzten Offizier und
Mannſchaft mit derſelben Ausdauer und Stand-
haftigkeit wie dem dichten Kugelregen vor und
in den Schanzen von Tel-el-Kebir. Aber über
die Verherrlichung der Kriegsthaten vergißt die
engliſche Preſſe nicht, der politiſchen Bedeutung
und Verwerthung des Sieges für die großbritaniſche
Macht ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Welcher
Parteirichtung die verſchiedenen Blätter auch an
gehören mögen, darin ſtimmen alle überein, daß
bei der Neuordnung der Dinge in Aegypten eine
feſte und ſichere Garantie geſchaffen werden müſſe

gegen die Wiederkehr ähnlicher revolutionärer Zu
ſtande wie die, welche ſoeben mit ſchweren Opfern
an Gut und Blut niedergeſchlagen worden ſind.
Aber über die Geſtaltung der Garantie gehen die
Meinungen auseinander. Der „Standard“ ver
wahrt ſich allerdings dagegen, daß England die
Abſicht habe, Aegypten zu annectiren oder es
wie ein erobertes Land in Zukunft zu behandeln.
Aber was das konſervative Blatt in Vorſchlag
bringt, unterſcheidet ſich nicht viel von einer
Annexion. Wäre ein Toryminiſterium am Ruder,
dann würde aller Wahrſcheinlichkeit nach der Ver
ſuch gemacht worden ſein, die Pläne, welche das
leitende Organ der konſervativen Partei mit aller
Offenheit darlegt, zur Durchführung zu bringen.
Lord Salisbury wäre vielleicht auch nicht vor
einem Kriege zurückgeſchreckt. Glücklicherweiſe
ſteht aber Gladſtone an der Spitze der eng
liſchen Regierung und wie wenig er und ſein
Cabinet Annexionen oder auch nur Protectorate
erſtreben, das hat das Verhalten deſſelben in
Afghaniſtan und in dem Transvaal zur Genüge
bewieſen

Deutſchland
(Die Kaiſertage in Dresden. Se

Maj. der Kaiſer und die königlichen Prinzen
wohnten am Sonnabend mit anderen eingeladenen
Gäſten dem Manbver des 12. (königlich ſächſtſchen)
ArmeeCorps ſüdlich von Rieſa bei und kehrten
dann am Nachmittage von dort nach Dresden
zurück. Der Sonntag war für die Truppen
Ruhetag. Der Kaiſer, der ſich des beſten Wohl
ſeins erfreut, beſuchte an dieſem Tage den Feſt
gottesdienſt in der evangeliſchen Hofkirche, nahm
dann im Laufe des Vormittags einige Sehens-
würdigkeiten, u. A. die Kaſernen Dresdens in
Augenſchein und wohnte am Nachmittage dem
Feſte im königlichen Großen Garten bei.

Sie felerliche Enthüllung des
Prinz AdalbertDenkmals) in Wilhelms-
hafen hat am Sonnabend Mittag in Gegenwart
des Prinzen Heinrich, der Admirale Berger und
Graf Monts, ſo wie des Oberpräſidenten Leipziger
bei prächtigſtem Wetter ſtattgefunden. Viceadmiral
Batſch hielt die Weihrede. Alsdann erfolgte der
Stapellauf des Aviſo „Erſatz Grille,“ welchen
Prinz Heinrich „Pfeil“ taufte. Dem glänzenden
Schauſpiel wohnte eine zahlreiche Menge bei,
welche den Prinzen lebhaft begrüßte

Vorlegung des Verwendungsge
ſetzes.) Die „Trib.“ ſchreibt „Die vielerörterte
Frage, ob die Vorlegung des Verwendungsgeſetzes
in der nächſten Seſſton bevorſtehe, glauben wir
mit einem entſchiedenen Nein beantworten zu
dürfen. Unſere Jnformationen verdanken wir
einem Staatsmanne, deſſen Mitwirkung bei Aus
arbeitung des Entwurfes kaum hätte umgangen
werden können. Die Mittheilung wurde uns mit
dem Zuſatz gemacht, es würde eine andere Vor
lage gemacht werden für welche man bei der
liberalen Partei Sympathien zu finden hoffe.“

(Der „Reichsanzeiger ſchreibt
„Nach einer von der Staatsanwaltſchaft zu Frei
burg im Breisgau an die ReichsTelegraphen
behörde gelangten Mittheilung iſt die anfangs in
einigen Blättern ausgeſprochene Vermuthung daß
das beklagenswerthe Eiſenbahnunglück zu
Hugſtetten durch den Umſturz einer Dele
graphenſtange verurſacht worden ſei, durch
das Ergebniß der Unterſuchung vollſtändig
widerbegt“

(Die Handels kammer in Görlis)
iſt nunmehr auf ihre an das Staatsminiſterium
gerichtete Remonſtration gegen das Verfahren des
Handelsminiſters Fürſten Bismarck beſchieden wor
den. Unterzeichnet iſt der Beſcheid. Der Handels
miniſter, i. A. Möller. Nach einer Mittheilung
der Voſſ. Ztg. lautet der Beſcheid dahin, daß die
Eingabe der Handelskammer keinen Anlaß zur
Aufhebung der Anordnung betreffs ihrer Enthebung
von amtlichen Functionen biete Die Görlitzer
Handelskammer wird ſich nunmehr an das Abge
ordnetenhaus wenden.

Provinz und Amgegend,
Die in der kleinen Märkerſtraße zu Halle

wohnende Wittwe Arnold ließ am Freitag ihr
21 jähriges Töchterchen bei einem Gefäß mit
kochender Stärke auf kurze Zeit zurück, während
welcher das Kind das Gefäß umſtieß und ſich an
dem herausfließenden Jnhalt ſchwer verbrannte,
ſo daß es in die Klinik geſchafft werden mußte.

Der durch Urtheil des Halle ſchen Schwur-
gerichts vom 4. Juli d. J. wegen Mordes und
Mordverſuches zum Tode, zu zehn Jahren Zucht
haus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von zehn Jahren rechts
kräftig verurtheilte Handarbeiter Auguſt Draugott
Leumuth aus Stadt Alsleben iſt durch Aller
höchſten Erlaß vom 4. September d. J. inſofern
begnadigt worden, als die gegen ihn erkannte
Dodesſtrafe in leben slängliche Zuchthaus
ſtrafe umgewandelt worden iſt.

Ein betrübendes Zeichen der Zeit und ein
Belag für die Ueberhandnahme der Sittlich
keitsverbrechen iſt die Thatſache, daß allein
am 14. d. M. drei ſolcher Anklagefälle vor der
Ferien Strafkammer des Leipiger Landgerichts

dem Markt ausgelegt.

waren die Angeklagten noch in jugendlichem Alter
ſtehende Burſchen. In der Eriminalſtatiſtik dieſes
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Jahres wird überhaupt die Zahl der jugendlichen e
Verbrecher und insbeſondere Derjenigen, denen Führer
wegen Unſtttlichkeits Verbrechen der Proceß ge ſationirer
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macht werden mußte, wiederum eine ganz erheb
liche ſein.

In Neuſchönefeld bei Leipzig ſind am
15. d. vier Kinder einer Familie durch einen
Brand, der in der Abweſenheit der Eltern durch
Spielen mit Schwefelhölzern ſeitens der Kinder
verurſacht war, ums Leben gekommen. Das
kleinſte, fünfte Kind konnte ins Leben zurückge
rufen werden.

Eine Frau zu Eiſenach hatte unter dem
Vorwande ihnen gute Stellen zu verſchaffen, eine
ganze Anzahl Mädchen an ſich gelockt und ſſe n Shüht

haſten Wodann in öffentliche Häuſer zu Bremerhafen ab
geliefert. Wegen dieſer Kuppelei wurde ſte von
der Strafkammer zu Eiſenach am 9. d. M. zu
9 Mongten Gefängniß verurtheilt.

Eine alte Frau in Goldlauter bei Suhl,
welche eine Kuh hüten inußte, hatte ſich den
Leitſtrick um die Hand reſp. den Daumen ge
wunden. Die Kuh wollte plötzlich davonlaufen, e ntt eine
und riß der alten Frau dabei den Daumen volle enden Ma
ſtändig aus der Hand heraus. Möge der Unfall
eine Warnung ſein, ſich beim Viehhüten den
Strick der Bequemlichkeit halber um irgend einen
Körpertheil zu wickeln

Der bei dem Offtzier- Rennen in Breslau
verunglückte und bald darauf verſtorbene Lieutenant
Neuling ſtammt aus Wüſten-Jerichow.
Der Schmerz der Eltern iſt ein großer, da ſchon
früher zwei ältere Brüder des ling auf eben
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ſolche Weiſe ums Leben gekommen ſind e
Jn Schmalkalden hatte ein Handels ehe

mann eine auſgeblaſene Gans zum Verkauf auf n ſe auch

t Die Narktpolizet zeigte hngalſhe
ihn an und er wurde zu Woche Gefängniß her den
und in die nicht unbeträchtlichen Gerichtskoſten men den

verurtheilt e en anJm Dorfe Pömmelte bei Schönebeck n e
in dieſen Tagen ein bejahrter Maurer nach acht J
tägigem ſchmerzlichen Leiden an Blutvergif
tung. Derſelbe hatte beim Behauen einer glägſtrten Ofenkachel ſtch mit derſelben den Finger i den r
geritzt, in die Wunde war Ofenſchwärze gekommen auf
die ſich in Folge deſſen derartig entzundete, daß Amtsvorſtel

der Tod herbeigeführt wurden imannstv

Ein leider aus unſerer Provinz ſt wert geſper
ſt
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G miender
raffünirter Dieb ſt in Baſel feſtgenom- le dieſen

d c s Meermen worden. Der Name deſſelben iſt Emil Meſcburget
Schmidt aus Salzwedel. Der Verbrecher ſther ſcho
richtete ſein Augenmerk vorzugsweiſe auf junge n oder e
Ehepaare; er logirte ſich in größeren Städten in n aufgefor
en Gaſthöfen erſten Ranges ein und beobachtete d J mit

mit Kennerblick diejenigen unter den ankommenden an des kö
Fremden, die „in den Flitterwochen“ reiſten, denen n. Die n
er dann die jungen Freuden des Eheſtandes gründ- h nen O
lich zu verderben pflegte. So entwendete er in M weht ne
Frankfurt a M. in einem Hotel einem jungen her hre
Ehepaare während des Schlafes 480 M. nebſt en Gewe
goldener Uhr mit Kette, in Brüſſel einem engli e erſt nen
ſchen Ehepagre 750 L., in Köln einem Flitter hbahalens
wochenpaar ein Portemongaie mit 300 M. Untet Alte be h
dem Namen Karl Meyer ſetzte er ſein Geſchäft l küngen
in Stuttgart, Mainz, Metz und verſchiedenen ans beſch.
deren Städten mit gleichem Erfolge fort, bis ihn n wWilhe
endlich in Baſel die Nemeſts ereilte. Dort hatte neben
er ſich in das Gaſthofszimmer eines jungen Ehe in n
paares aus Berlin eingeſchlichen, und während n e
die jungen Leute ſchliefen, ſtahl der Gauner die
Brieftaſche des jungen Ehemannes mit 1000 M.
Jnhalt, ſowie Uhr mit Kette und den geſammten hl
Schmuck der jungen Frau, und ſuchte damit ſchon
das Weite, als er zufällig durch einen ins Hotel h
zurückkehrenden Reiſenden angehalten wurde.

Loßalnachrichten.
Merſeburg, den 19. September 1882. n n

Ein Akt rohen Uebermuthes war am Sonntag Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr in e
Oberburgſtraße die Veranlaſſung zu einem be
dauerlichen Unglücksfall. Mehrere anſcheinend dinbern

zur Aburtheilung gelangten. Jn zwei Fällen
betrunkene Subjekte, ihrem Reden nach n
Dürrenberg zurückkehrend, ſchlugen daſelbſt ohn e
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ſich an der Saale das Blut ab, poſtirte ſich aber

Wohlverhaltensatteſte auch einen Nachweis über

beginnen können. 8
I. Gewerbeſteuer Abtheilung gehörigen Stadt

jeden Grund mit ihren Stöcken auf das Pferd
des vorüberfahrenden DOekonomen R. aus Geuſa
los. Das Thier, dadurch ſcheu gemacht, ging
ſeinem Führer durch und riß hierbei den in der
Nähe ſtationirenden Werder Milchwagen um.
Die neben dieſem ſtehende Frau Z., mit dem
Verkauf der Milch vbeſchäftigt, wurde von dem
Geſchirr erfaßt, gerieth unter die Räder und
wurde ſchwer verleßt in die Domapotheke getragen,
wo ihr alsbald ärztliche Hülfe zu Theil wurde.
Faſt der ganze große Milchvorrath floß aus den
auf das Pflaſter geſchleuderten Kannen in den
Rinnſtein. Leider ſcheinen die Urheber dieſes
Unfalles bis jetzt nicht ermittelt zu ſein.

Einem hieſigen Maurer paſſirte es am Sonn
tag Abend in Meuſchau, daß er von einem eiſer
ſüchtigen Schuhmachergeſellen nach einem mehr
ſcherzhaften Wortwechſel mittelſt eines Meſſers
im Geſicht verwundet wurde. Der Verletzte wuſch

dann an der kleinen kurz vor dem Dorfe gelege
en Brucke und nahm hier mit gezogenem Stiefel
den auf dem Heimwege begriffenen Meſſerhelden
in Empfang. Der Kampf war ein heißer und
endigte mit einem glänzenden Siege des ſtiefel
ſhwingenden Maurers. Der durchgebläute Schuh
macher ſoll ſich vorgenommen haben, künftig ſein
Meſſer zu Hauſe zu laſſen

(Eingeſ.) Zwei junge bei einer hieſigen Behörde
beſchäftigte Bürſchchen ſcheinen beſonderes Vergnügen
daran zu finden, die Bewohner an der Reitbahn
n ſpäter Abendſtunde durch allerlei Ahlotrig
in ihrer nächtlichen Ruhe zu ſtören. Nicht allein,
daß ſte durch Schreien, Toben, Pfeifen, und ſo
bald Jemand am Clavier ſpielt durch immer
währendes Bravorufen und Beifallklatſchen ihre
unangenehme Anweſenheit zu erkennen geben,
ſuchen ſie auch noch dieſe taktloſen Handlungen
durch bengaliſche Beleuchtung zu verſchönern. Es
wäre daher dringend erwünſcht, daß unſere Excu
obeamten den übermüthigen Patronen ein wach
ſames Auge zuwendeten, um ſte bei wiederholten
Ungegogenheiten der längſt verdienten Beſtrafung
zuzufuhren.

Jus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
Bis auf Weiteres iſt laut Bekanntmachung

des Amtsvorſtehers der Communieationsweg von
Rattmannsdorf nach Hohenweiden für
Fuhrwerk geſperrt.

K. Alle diejenigen Einwohner der Landgemeinden
des Merſeburger Kreiſes, welche im Jahre 1883
ein zeither ſchon betriebenes Hauſirgewerbe
ſortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen
werden auſgeſordert, ſich bis zum 10. Octo
ber d. J. mit Ausnahme der Sonntage im
Büreau des königlichen Landraths hierſelbſt zu
melden. Die, welche für das gegenwärtige Jahr
bereits einen Gewerbeſchein beſttzen, müſſen den
ſelben nebſt einem Wohlverhaltensatteſt von dein
Ortsrichter ihres Wohnorts, diejenigen aber,
welche ein Gewerbe im Umherziehen im künftigen
Jahre erſt neu anfangen wollen, außer dem

ihr Alter bei ihrer perſönlichen Stellung mit zur
Stelle bringen, widrigenfalls die Ankräge auf
Gewerbeſcheine zurückgewieſen werden. Nur die
ſenigen, welche ſich bis zum 10. October er. per
ſönlich melden, werden in die, an die königliche
Regierung einzureichende Liſte aufgenommen, wo
hingegen alle erſt ſpäterhin ſtch meldenden Jn-
dibiduen es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn
ſie den nachgeſuchten Gewerbeſchein nicht recht
zeitig erhalten, und ſonach den Betrieb ihres
Gewerbes nicht mit Eintritt des neuen Jahres

Was die Hauſirer in der zur

Lauchſtädt betrifft, ſo haben ſich dieſelben wegen
Erlangung eines Gewerbeſcheines für das nächſte
Jahr bis zum 8. October d. J. bei dem Ma
giſtrat in Lauchſtädt zu melden.

Wer m h es.
(Grubenunglück.) Jn der Zeche „Katſerſtuhl“

bei Dortmund hat, wie die „Dortmunder Zeitung“ meldet,
ſam Sonnabend eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt.

(Die internationale Elektricitäts-Aus-
ſtellung im Glaspalaſte zu München) iſt am 16.
d. durch den Herzog Karl Theodor in Bayeru als Stell
vertreter des Königs feierlich eröffnet worden. Der
Präſident des Ausſtellungscomite's, Dr. v. Beetz, hielt
die Begrüßungsanrede, auf welche Herzog Karl Theodor

Ein ſieben jähriger Mörder.) Ein beklagens
werther Vorfall hat in Roßlau zwei benachbarte und
befreundete Elternpaare in die größte Betrübniß veſetzt.
Der boshafte ſiebenjährige Sohn des Arbeiters Wietſchke
erſchlug nämlich die dreijährige Tochter des Maurers
Flinzner, indem er ihr mit einer Harke dergeſtalt auf
den Kopf ſchlug, daß die Zinken den Hirnſchädel des un
glücklichen Kindes ſpalteten. Daſſelbe verſtarb unter den
größten Qualen. Wie tief bereits der Keim des Böſen
in dieſem jugendlichen Böſewicht wurzelt, geht daraus
hervor, daß, als ſeine Mutter herbeieilte, um dem kleinen
Mädchen die Zinken aus dem Schädel zu ziehen, er dies
zu verhindern ſuchte, indem er ein Meſſer ergriff und
auch auf die Mutter losgehen wollte.

Cholera in Rußland?) Aus Charkow werden
Cholerafälle demeldet, welche eptdemiſchen Charakter an
nahmen. Die Eröffnung der Schulen wurde vertagt.
Truppen werden dislocirt, die ſtrengſten ſanitären Maß
regeln von den Behörden angeordnet. Aus demſelben
Grunde wurde im Hafen von Odeſſa die Quarantaine
angeordnet.

Ein engliſches Kriegsſchiff geſtrandet.)
Nach einer bei Llohos am 15 d. eingegangenen Depeſche
aus Charlestown iſt das engliſche Kriegsſchiff „Phoenix“
bei den Prinz Edwards Inſeln im indiſchen Ocean ge
ſtrandet und voll Waſſer. Die Beſatzung wurde gerettet
man iſt tnit der Bergung des Materials beſchäftigt.

(Stat iſt iſches.) Nach dem Abſchluß der letzten
Volkszählung, deren Material jetzt erſt völlig verarbeitet
worden iſt, hätte Deutſchland, wie eine neulich durch die
Blätter gehende Notiz veſagte, zur Zeit 14 Städte
mit mehr gls 100000 Einwohnern. Und zwar
ſind dies der Reihe nach Berlin, Hamburg, Breslau,
München, Dresden, Leipig, Köln, Königsberg, Frank
furt al M., Hannover, Stuttgart, Breinen, Danzig und
Straßburg. Es wird manchem Leſer dieſer Notiz aufge
fallen ſein, daß in dieſer Aufzählung einzelne Städte
fehlen, die man längſt gewohnt iſt, mit einer Bevölke
rung von über 100 000 Einwohnern anzugeben. Der
Grund davon iſt, daß es ſich hier um Vorſtädte reſp.
Vororte handelt, welche noch nicht in die betreffenden
Großſtädte incommunagliſirt ſind, während ſie thatſäch-
lich zu ihnen gehören und mit ihnen einen zuſammen
hängenden Häuſer- und Straßencomplex vilden, deſſen
Hewohner dieſelben Intereſſen haben und ſich eins fühlen,
alſo in höherem Sinne ein Gemeinweſen bilden. Sieht
man von der ſormellen communalen Zuſammengehörig
keit ab, ſo kommen zu den 14 obengenannten Städten
noch hinzu Elerfeld-Barmen, Magdeburg und wahrſchein
lich auch ſchon Chemnitz, Aachen und Düuſſeldorf, viel
leicht auch Stettin, ſo daß Deutſchland im Ganzen 20
Städte mit über 100000 Einwohnern hätte.

(Ein guter Rath.
ausgezeichnete Geologe, in Amerika war, erhielt er in
bezug auf das Reiſen mit einem Miſſiſſippi Dampfer
von einem Einheimiſchen einen ſonderbaren Rath
„Zahlen Sie Jhre Ueberfahrt nicht früher, als bis Sie

heit, was ihm gepredigt würde.
nicht fragte er.

näher zu erklären, mein Herr bat Lyell weiter.

„Mann über Bord

mann und ſagte gleichgiltig „Weiterfahren! Es iſt alles
in Ordnung.“

Militäriſches.
Die Entlaſſung der zur Reſerve zu beur

finden.

30. September d. J. Die Beurlaubungen

als Rekruten nach Maßgabe der durch kaiſerl. Verord

können.
ſein von der Zahl der einzuſtellenden Rekruten

Phnden, wodurch zwanzig Arbeiter verletzt worden ſind.
Die Belegſchaft wurde gerettet.

Als Charles Lyell, der

dazu gezwungen werden lautete das erſte Stück Weis
„Und, bitte, warum

„Weil dann, im Falle Jhnen ein
Unglück zuſtoßen ſollte, Jhre Chancen weit günſtiger
ſind.“ „Wollten Sie nicht die Güte haben, mir S

Je
nun“, verſetzte der Amerikaner, „als ich verfloſſenen März
den Fluß hinauffuhr, hörte ich plötzlich den Ausruf

Hierauf eilte der Kapitän ſofort
ins Bureau und fragte: „Hat der Mann, der über Bord
gefallen iſt, ſeine Ueberfahrt bezahlt Als er eine be
jahende Antwort erhielt, wendete er ſich zu dem Steuer

laubenden Mannſchaften wird bei denjenigen Truppen,
welche an den Herbſtübungen theilnehmen, wieder am
erſten oder zweiten Tage nach Beendigung derſelben
bezw. nach dem Wiedereintreffen in den Garniſonen ſtatt

Die zur halbjährigen Dienſtzeit eingeſtellten
Trainſoldaten werden am 28. October d. J. bezw. 29.
April k. J. entlaſſen, die Oekonomie Handwerker am

von
Mannſchaften zur Dispoſition der Truppentheile
werden an den Entlaſſungsterminen in ſo weit erfolgen,

nung feſtgeſtellten Quoten zur Einſtellung gelangen
Die Zahl der Beurlaubungen wird abhängig

Die
Einſtellung der Rekruten zum Dienſte mit der
Waffe wird bei ſämmtlichen Truppentheilen nach näherer
Anordnung der dieſen letzteren vorgeſetzten GeneralCom
mandos in der Zeit vom 6. bis II. November d. J. er
folgen. Die als OekonomieHandwerker ausge

hobenen Rekruten werden am 2. October d. J. und die
Trainſoldaten für den Frühjahrstermin am 1. Mai k.
J. eingeſtellt werden.

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs- Station des opt. -mech

i n Daran ſchloß ſich ein Rundgang durch die Instituts von Müller Merseburg, Burgstr. Nr. 18.
usſtellung.S (Waſſſ de 9 Wie wer e e e 17./9. Abds, 8 Uhr. 18 9 Mrgsa. 8 Uhr.

wird, iſt ganz Südtirol von großer Waſſergefahr bedroht. n zDie Straßen und Eiſenbahnen ſind arg geſchädigt, der Pueen ee e o
Verkehr unterbrochen. Mehrere Ortſchaften ſind über el Feuenti e it i 865 875
ſchwemmt; der Schaden beträgt Millionen. Menſchen Zhleun S 9 7
leben ſind bisher glücklicherweiſe nicht verloren. Auch a n do
das Königreich Spanien iſt wieder von großen Ueber Stärke 2
ſchwemmun gen heimgeſucht her Mi eDer Dunstdruck verändert sich von 7,11 auf 7,14.

Niederschläge 0,0.

An zeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Minna Elara, T., des Weichen
ſtellers Prüfer. Beerdigt: den 12. September die
Ehefrau des Regiments Büchſenmachers im Kgl. Thüring.
Huſ.-Reg. Nr. 12 Matthias.

Stadt. Getauft: Alfred Otto Woldemar, S. des
Holzbildhauers Schmiel; Paul Otto, S. des Cigarrenarb.
Schmidt Ernſt Otto, S. des Schloſſers Heß; Martha
Marie Anng, T. des Hob. Stecher; Anna Jda Martha,
T. des Färbers Müller. Beerdigt: den 12. Sept.
der dritte S. des Schloſſers Gärtner den 13. der Kgl.
Kanzlei- Rath a. D. Brüder; den 15 der todtgeb. S.
des Bäckermſtrs. Planert; ein unehel. S. den 16. die
Wittwe des Schuhmachermſtrs. Mehler; den 17. der
einzige S. des Handlem. Apelt.

Gottesackerkirche: Donnerstag, nachmittags 5
Uhr, Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.

Aeumarkt. Beerdigt: der jüngſte S. des Maurers
Klappach; die jüngſte T. des Handarb. Weinreich.

Altenburg. Getauft: Hugo und Siegfried, Kinder
des Mechanikers Fuß; Louiſe Annag, T. des Maurers
Albrecht. Beerdigt: die T. des Handarb. Etzroth;
der S. des Maurers Linke der S. des Kaufmanns Feld
mann der S. des Schloſſers Albeshauſen.

Donnerstag früh 11 Uhr Beichte und Abendmahl
Herr Paſtor Gruner.

TWodes- Anzeige.
Heute Morgen 1 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem

Leiden unſer liebes Töchterchen Marie im Alter von 7
Jahren. Dies zeigen Freunden und Verwandten mit
der Bitte um ſtille Theilnahme an

Robert Kuthe und Frau geb. Kops.
Halle, den 17. September 1882.

Civilſtands-Regtkter der Stadt Werſeburg.
Vom 11. bis 17, September 1882.

Geboren: dem Müller Ulbrich eine T., Amtshäuſer
dem Mechanicus Forkel ein S., Friedrichſtraße 2

dem Fabrikarb. Bielig ein S. Sixtiberg 17; dem Re
ſtaurateur Sergel eine T., Gottardtsſtr. 22, dem Kaufm.
Metzner ein S. Preußerſtr. 9; dem Sattlermſtr. Welt
ein S. Georgſtr. 2; dem Fabrikarb. Müller eine T.
kl. Sixtiſtr. 12; dem Buchhalter Seifarth ein S., Fried
richſtr. 10; dem Steinmetz Müller eine T., Unteralten
burg 6. Ge ſtorben: des Bäckermſtrs. Planert todtgeb.
geb. Sand 16; des Regim.Büchſenmachers MatthiasEhefr.
S., Schaaf, 55 J. 2 M. Schlagfluß, Johannisſtr. 14
des Modelltiſchlers Kinnemann S. 2 J. 11 M. Schar
lach, Steinſtr. 5; des Schloſſermſtrs. Gärtner S., 3 J.
6. M., Scharlach Hüterſtr. Ia der Kgl. Kreisgerichts
Seer. a. D. und Kanzlei-Rath Brüder, 85 J. 5 M.
Altersſchwäche, Markt des Maurers Klappach S.,
J 9 M., Bräune, Neumarkt 29; ein unehel. S., 2 W.,
Krämpfe; des Höb. Etzroth T, 2 W., Krämpfe, Karlſtr.
15, des verſtorb. Schuhmachermſtrs. Mehler Ehefr. geb.
Lühr, 70 J. M Altersſchwäche, Johannisſtr. 4; des
Hdb. Weinreich T., 1J. 4 M., Krämpfe, Amtshäuſer
des Handelsm. Apelt S., 2 J. 4 M. Scharlach, Breiteſtr.
4; des Kaufm. Feldmann S., 3 W. Schwäche, Clobig-
kauer Str. 5; des Schloſſers Albeshauſen S., 3 J. 4
M., Scharlach, Winkel 3; des Maurers Linke S., 7 M.
Krämpfe, Karlſtr. 15.

Feld Verkauf.
Jch bin geſonnen, den 1. October d. J. mein Feld

in Daspiger Flur, als Planſtück Nr. 61h 3 Morgen
1038 Ruthen und Planſtück Nr. 31 1 Morgen 160
Ruthen, an den Meiſtbietenden in der Schenke zu Daspig
zu verkaufen. Anfang 2 Uhr Nachmittag

Markranſtädt, den 18. September 1882.
Friederike Voigt geb. Buſchendorf.

5 Ein kleines neues Wohnhaus mitAnzeige. Hof und ſchönem Garten in hieſ.
Altenburg iſt billig und mit 500 Thlr. Anzahlung ſofort
zu verkaufen durch den Kr.Auet.-Commiſſar Rindfleiſch
in Merſeburg.

NMübenkraununut
iſt abzulaſſen Unteraltenburg 43.

Eine gutgehende und wenig gebrauchte Näh und
Steppmaſchine für Schuhmacher iſt ſehr billig zu ver
kaufen. Zu erfragen bei C. F Henze, Brühl 18.

Ein Paar Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Kreuzſtraße Nr. 5.



a

Die von Schildtſchen
Aecker und Wieſen

ſollen
Mittwoch den 20. d. M., nachmittags

4 Ahr,
im meinem Büreau hierſelbſt öffentlich verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 16. September 1882

W II. Rechtsanwalt und Notar.
AckergutsVerkauf.

Das dem Landwirth Wilhelm Bauer zu Blöſien ge
hörige Ackergut, beſtehend aus Wohnhaus, Scheune
Ställe, Garten, Gemeinderecht und 16 Morgen Feld, ſoll
nächſten Sonnabend d. 23. Septbr. d. J.

nachmittags S Abr,
im Gaſthofe zu Blöſien meiſtbietend verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekaunt gemacht.

Merſeburg, den 16. September 1882.
Gelbert, Kreis Ger.-Actuar D.

Ein Paar Läuferſchweine
ſind zu verkaufen bei Frau Stock, Kreuzſtraße Nr. 4.

Traben
hat die Brauerei zum Jägerhof jeden Mittwoch noch

abzulaſſen. R. Leonhardt.Einige Morgen Zuckerrüben zum Herausholen ſind
noch zu vergeben

Olobigkauer Strasse 4.
Ein mittleres Haus mit geraumigem Hof und etwas

Garten in Mitte der Stadt wird zu kaufen geſucht.
Zu erfragen Breiteſtraße Nr. 9, I Treppe
Zwiſchenhändler verbeten

10 bis 15 Morgen gutes Feld
wird von einem pünktlichen Zahler zu pachten geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein ſchönes Vogis von Stube, Kammer (auf Wunſch
auch 2 Kammern) und Küche iſt an ruhige Leute bis
zum I. October zu vermiethen bei Alwin Weiſenborn,
Breiteſtraße 18.

Ein Logis von großer nebſt kleiner Stube, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt ſofort zu vermiethen und 1.
Oetober zu beziehen

Friedrichſtraße 9.
Ein Logis von zwei Stuben, Küche und Zubehör iſt

zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden. Zu er

fragen bei F. Renno.Markt Nr. 27 ſt die erſte Etage zu vermiethen
und 1. October oder 1. Januar zu beziehen.

Durch Todesfall ſind die Wohnräume meines Ge
ſchäftshauſes am Markt miethfrei geworden. Dieſelben
können ſofort anderweit an eine ruhige anſtändige Fa
milie vermiethet und Neujahr bezogen werden.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.
In meinem neuerbauten Hauſe an der weißen Mauer

iſt die obere Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehör, zu Neujahr zu vermiethen.

S Franz Klee.Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammern, Küche und
Zubehör iſt im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
I. Januar oder 1. April 1883 zu beziehen.

G. Düver, Schloſſermeiſter,
Wilbelmsſtraße.

Ein Logis von 2 bis 3 freundlichen Stuben nebſt
Zubekör, Mitte der Stadt, wird zum 1. Januar füt.
zu miethen geſucht.
Bezügl. Offerten in die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein VLogis, Stube, Kammer, Küche und Zubehör,
wird von einer einzelnen Dam zu Neujahr zu miethen
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

ein mittelgroßes Familienlogis zumGeſucht 1. Dezember. Offerten unter B. D.
in der Exped d. Bl. niederzulegen.

von 12 Thlr. an beiförtige Sophas Otto Bernhardt
Zum Auſpolſern der Möbel und Tapezierarbeiten

empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen
Carl Lintzel, Diefer Keller 3.

Se o oDeutſche Obſt abrikate
von feinem fränkischen Tafel Obst,

feuerige friſche Waare, empfehlen in 10 Pfund Poſt
Colli ter Meer Weymar in Klein Heubach a
Main Obſt-Geléc- Fabrik (rheiniſches ObſtKraut) und

ObſtDörre. (H. 62327.)

Damenuhren,
Taschenuhren und Regulatenre, ganz vor-
zügliche Werke, einpfiehlt der Uhrmacher William

Hellwig. Markt 3.

ESalpeter,

NRübenſpaten,
Rübenhackemeſſer

empfehlen biit Chr. Wlegand

Frachtſuhrwerk
h.

Meinen werthen Kunden, ſowie geehrter Kaufmann
ſchaft zur Nachricht, daß ich von jetzt ab Fracht von
hier und zurück nach Leipzig zu folo. ermäßigten Tarif
ſeſördere und zwar frei ins Haus Von I-—3 Ctr. zu
50 Pf von 18 Ctr zu 45 Pf von 1 vis zu 36
Etr. zu 40 Pf. pro Centner; ganze Ladungen nach
Uebereinkommen. Sperrſfracht wird nicht nach Tarif
herechnet. Regelmäßtee Fahrten Dienſtags, Donnerstags
und Sonnabends. Während der Meſſe ſährt der Omnibus
3 Mal und zwar Dienſtags, Donnerstags und Sonn
abends. Sonntagsſahrten werden extra bekannt ge
macht. Für prompte Beſorgung der geehrten Aufträge
wird Sorge getragen und bittet um geneigte Beſtellung

Alwin Weisenborn, Breiteſtr. 18.

Gänzlicher

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich

von heute ab meine Tabake, Cigarren und
Eigarretten unter bedeutend Herabgeſetzten
Preiſen, ſowie üchten 470 Nordhäuſer
Branntwein r. Lir. 45 Pf. Auch Fäſſer
in verſchiedenen Größen, ebenſo eine gut er
haltene Ladeneinrichtung.

C. F. Henze, Brühl 18.
Prima Magdeburger Sauerkohl,
Kieler Speckbücklinge,
Kieler Sprotten,
Fruchteſſtg, zum Einmachen,
echt Liebigs Fleiſchextract,
echt holländiſchen Carao von Houten

E Zoon
C. Zimmermann.

Amerik. Petrolenm,
garantirt rein, à Liter 20 Pfg empfiehlt

Meutel.
C. W. Hellwig,

Markt 3,
empfiehlt feine und ordinäre Stahl- und Eisen-
waaren, vorzüglich gute Werkzeuge und
Kurzwaaren zu äußerſt billigen Preiſen.

Särge

S

empfiehlt

billigſt bei
Wilhelm Borsdorff,

Schmaleſtr. 26.

Brauerei Srhladebach
empfiehlt ihre ff. Winterlagerbiere, à Hecto
liter 16 Mk. 50 Pf., ſowie Erlanger Biere,
untergährig eingebraut, à Hectoliter 12 Mk.

T. n rein.

B. n öüeht,
Modewagren-Hancdllung.

Schottisehe Meidersteſfe,
gangbarſter Artikel für die Herbſt- und
WinterSaiſon, empfehle in größten Sor
timenten.

Ferner mache auf meine reichen Eollec
tionen Beſatzſtoffe aufmerkſam:
farbige Patent- Sammete à Mir

2,25 Mk.
farbige Seiden-Sammete in größten

Farbenſortimenten A Mtr. 5 Mk,

Er
enndg, Denſta

ind Sonne

ſdition: gro

glatte ſeidene Atlaſe, prima Quali P 186.
tät a Mtr. 2,50 Mk.

carrirte Atlaſe, geblumte Atlaſeglatte Moirsées, geſtreifte Mi Deutſch
rSes 2c.

Von Regenmänteln ſind neueſte
WModelle für die HerbſtSaiſon am
Lager.

Aeltere Facons werden zu Ausver
Faufspreiſen abgegeben.

Von Paris m

Nu hland, oder

Abſcht, bei

n eines C
n tage zu
n nur von

Merſeburg, im September 1882. n ſe wird

S C S on ſcher nieJava aſſee, n ſelbſt die
gebrannt à Mk. 20 Pf. n ehe darat

ungebrannt à ME., Ibgründeter 9
helſen man

nt habe Fra

n Beſthnahn

ſriſche Flieg
ſuhpen der Re

um ungeſtö
ſihteich durch

hnt man in

d beſtärkt zu

JWhen verzehre

haben die

Campinas-Caſſee,
gebrannt à Mk.

ungebrannt à SO Pf.

Hkto Vecholt
in Merſeburg.

a Ssem,

empfiehlt

täglich friſch geſchoſſene, empfiehlt e
E. Wolf. ſhinehmen.

F. v J 75 Pf. ſür Unbe ſroßer ReeGeſ angbücher mittelte der Gemeinde fweicheleien
St. Maximi giebt aus im Namen des kirchl. Vereins e der Ma

E. Eichier, Schmaleſtr. 12. d mmn n

e e n hKeinisches Weinlager
lſhland we.

Carl Rauth, tLeipzig und Ober Ingelheim a/Rh.

De reelle Naturweine
à Fl. 80 Pfg. an.

Niederlage bei Herrn Beinr. Schultze jr-

G. Pröhl,
Nähmaſchinen,

Roßmarkt 2, im Hofe.
Eine Aufwartung für den ganzen Tag wird ſofort d Nien

geſucht. Zu erfragen Teichſtratze Nr. 10. en Oeſtert
Zum 1. October d. J. ſuche ich eine gut empfohlene Aen n

Köchin Frau Landesbaurath van der Veck Giglande
Ordentliche Frauen und Mädchen finden bei mir hen le

dauernde Beſchäſtigung. nd lerS A. Knoth Rachf. C. Görlin g. Wien ih
Eine perf. Köchin für ſofort nach außerhalb Knechte

Gongreß we
Wel-Kebſt ſt

hreß Rußla

wo nieder
kreduerte
W anders a

es großes
de Valkanh

wen h d

beſtes deutſches Fabrikat

empfiehlt

n ſie dieſe

für ſofort und zum 1. October, ſowie Viehmägde wer n ihretwih
den geſucht. Frd. Gummert, Markt 21. N. Man

Ein Korb mit Flaſchen gefunden, abzuholen Merſe ſoſe t
burger Straße 27, Halle. (M. 18394.) nAuf dem Wege von Menſchan bis an die Meuſchauer l wich er
Straße iſt ein Rohrſtock mit weißem Schlangengriſf hen Zu

Sonntag Abend verloren. Wiederbringer erhälk ange h
weſſene Belohnung im Geſchäft der Wittwe dlertzsehins, nd e

Mut

c

ſch

S e c Neumarkt. ine Rieler Speckbücklinge, e t nont ſ r Ein Ente iſt zugelaufen. G Erſtattung der dc Akltgemeiner GurnPerein. Stralſ. Pratheringe, ſertionsgebühren nete gar de i
e Heute Abend 8 Uhr Gene- Lüneh Neunaugen t Dieſer geller Roheral-Verſammlung. Zahlreiches Ein ſchwarzes Notigbuch mit Jegttimations darint ruſſ. Sardinen wurde geſtern Abend von der Schreiberſtraße bis zur ine bee Erſcheinen erwünſcht. ewoeyt e G e h Der ehrliche Finder r n h de Eoncſſelbe gegen Belohnung abzugeben in der Fr. eS a J Wolf. bergichen Vuchdeugeret, Unteraltenburg e

warRedagetion, Druck und Berlan vor ohner in Rerſernrg
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